
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
04

6 
95

6
A

1
*EP004046956A1*

(11) EP 4 046 956 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.08.2022 Patentblatt 2022/34

(21) Anmeldenummer: 21215842.2

(22) Anmeldetag: 20.12.2021

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
B66D 3/04 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
B66D 3/043 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 17.02.2021 DE 102021103746

(71) Anmelder: Wilbert TowerCranes GmbH
55444 Waldlaubersheim (DE)

(72) Erfinder: Ludwig, Stefan
55442 Warmsroth (DE)

(74) Vertreter: Mertzlufft-Paufler, Cornelius et al
Maucher Jenkins 
Patent- und Rechtsanwälte 
Urachstraße 23
79102 Freiburg im Breisgau (DE)

(54) UMSCHERVORRICHTUNG, VERWENDUNG EINES HORIZONTALANTRIEBS BEIM 
UMSCHEREN EINES KRANS, VERFAHREN ZUM UMSCHEREN EINES KRANS, KRAN SOWIE 
COMPUTERPROGRAMM UND COMPUTERLESBARES MEDIUM

(57) Die Erfindung befasst sich mit Verbesserungen
auf dem technischen Gebiet des Kranbaus. Hierzu wird
unter anderem eine Umschervorrichtung (2) vorgeschla-
gen, die einen Haltepunkt (7) und ein Umschermittel (8)
aufweist. Um einen Kran (1) mithilfe der Umschervorrich-
tung (2) von einen M-Strang-Betrieb in einen
N-Strang-Betrieb umzuscheren, kann die Oberflasche
(4) mit ihrem Umscherbolzen (6) in den Haltepunkt (7)
eingekuppelt werden. Um den Kran (1) aus dem
N-Strang-Betrieb zurück in den M-Strang-Betrieb umzu-
scheren, ist die Oberflasche (4) mit Hilfe des Umscher-
mittels (8) aus dem Haltepunkt (7) auskuppelbar. (Fig. 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umschervorrichtung
zum Umscheren eines Krans, wobei die Umschervorrich-
tung eine Hakenflasche aufweist, die eine Oberflasche
und eine Unterflasche umfasst, wobei die Oberflasche
beim Umscheren des Krans von der Unterflasche lösbar
ist. Ferner betrifft die Erfindung auch die Verwendung
eines Horizontalantriebs eines Krans beim Umscheren
des Krans, Verfahren zum Umscheren eines Krans, ei-
nen Kran mit einer Umschervorrichtung sowie ein Com-
puterprogramm und ein computerlesbares Medium, auf
dem das Computerprogramm gespeichert ist.
[0002] Umschervorrichtung der eingangs genannten
Art sind aus der Praxis in unterschiedlichen Ausführungs-
formen vorbekannt. Die Umschervorrichtung werden da-
zu verwendet, Krane aus einem M-Strang-Betrieb in ei-
nen N-Strang-Betrieb und umgekehrt um zu scheren.
[0003] So sind beispielsweise Krane vorbekannt, die
aus einem 2-Strang-Betrieb in einen 4-Strang-Betrieb
und umgekehrt umgeschert werden können.
[0004] Vor allem beim Umscheren von einem N-
Strang-Betrieb in einen M-Strang-Betrieb, wobei N grö-
ßer M ist, muss sichergestellt werden, dass der Umscher-
vorgang korrekt durchgeführt wird, da eine Last, die auf
ein Hubseil des Krans im M-Strang-Betrieb wirkt, ein
Mehrfaches, beispielsweise ein Doppeltes der Last im
vorherigen N-Strang-Betrieb betragen kann.
[0005] Ferner sind derartige Umschervorrichtungen
vergleichsweise hohen Belastungen und widrigen Bedin-
gungen ausgesetzt, so dass sie einem in der Regel ho-
hem Verschleiß unterliegen. Dies hat zur Folge, dass
vorbekannte Umschervorrichtung oftmals vergleichswei-
se wartungsintensiv sein können.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Um-
schervorrichtung, Verfahren zum Umscheren eines
Krans sowie einen Kran, ein Computerprogramm und ein
computerlesbares Medium bereitzustellen, die das Um-
scheren eines Krans vereinfachen.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird zunächst eine
Umschervorrichtung mit den Mitteln und Merkmalen des
unabhängigen, auf eine derartige Umschervorrichtung
gerichteten Anspruchs vorgeschlagen. Zur Lösung der
Aufgabe wird somit insbesondere bei einer Umschervor-
richtung der eingangs genannten Art vorgeschlagen,
dass die Oberflasche einen Umscherbolzen und die Um-
schervorrichtung einen Haltepunkt und ein Umschermit-
tel aufweisen, wobei die Oberflasche zum Umscheren
des Krans aus einem M-Strang-Betrieb in einen N-
Strang-Betrieb mit ihrem Umscherbolzen in den Halte-
punkt einkuppelbar, insbesondere einhängbar, ist, und
zum Umscheren aus dem N-Strang-Betrieb in den M-
Strang-Betrieb mithilfe des Umschermittels aus dem Hal-
tepunkt auskuppelbar ist.
[0008] An dieser Stelle sei erwähnt, dass der Platzhal-
ter M für eine ganze, insbesondere gerade, Zahlstehen
kann, während der Platzhalter N für eine andere ganze,
insbesondere gerade, Zahl stehen kann.

[0009] Bei einer Ausführungsform der Umschervor-
richtung kann M kleiner als N sein. Wenn M kleiner N gilt,
kann durch Einkuppeln der Oberflasche in den Halte-
punkt beispielsweise aus einem M=2-Strang-Betrieb in
einen N=4-Strang-Betrieb umgeschert werden.
[0010] Der Platzhalter M kann aber auch für eine gan-
ze, insbesondere gerade, Zahl stehen, die größer als die
ganze, insbesondere gerade, Zahl N ist. Wenn M größer
N gilt, kann durch Einkuppeln der Oberflasche in den
Haltepunkt beispielsweise aus einem M=6-Strang-Be-
trieb in einen N=4-Strang-Betrieb umgeschert werden.
[0011] Durch das Einkuppeln der Oberflasche in den
Haltepunkt der Umschervorrichtung ist es möglich, die
Oberflasche von der Unterflasche zu trennen. Wird der
mit der Umschervorrichtung ausgestattete Kran bei-
spielsweise zunächst in einem 2-Strang-Betrieb verwen-
det, kann die Oberflasche, insbesondere mit einem Hub-
werk des Krans, in den Haltepunkt bewegt und dort ein-
gekuppelt werden. Ist die Oberflasche mit ihrem Um-
scherbolzen in dem Haltepunkt eingekuppelt, lässt sich
die Unterflasche durch Absenken der Unterflasche von
der Oberflasche trennen und der Kran in einen 4-Strang-
Betrieb umscheren.
[0012] Der Haltepunkt der Umschervorrichtung kann
zumindest mittelbar mit einem Tragwerk eines Krans,
beispielsweise mit einem Ausleger oder einer Traverse
des Krans, verbunden sein. Auf diese Weise lässt sich
die Oberflasche durch Einkuppeln in den Haltepunkt zu-
mindest zeitweise mit einem Tragwerk des Krans verbin-
den, wo sie einen Aufhängepunkt bilden kann, um den
das bereits erwähnte Hubseil des Krans geführt werden
kann.
[0013] Wenn das Umschermittel zumindest mittelbar
mit einem Horizontalantrieb eines Krans, der mit der Um-
schervorrichtung ausgestattet ist, betätigbar ist, insbe-
sondere aus einer Ausgangsstellung in eine Auskupp-
lungsstellung bewegbar ist, kann das Umscheren aus
dem N-Strang-Betrieb in den M-Strang-Betrieb durch
Auskuppeln der Oberflasche aus dem Haltepunkt ohne
einen separaten Antrieb zur Betätigung des Umscher-
mittels erfolgen. Der Horizontalantrieb kann ein Antrieb
einer Laufkatze des Krans sein, an der die Umschervor-
richtung ausgebildet oder angeordnet ist.
[0014] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Umschervorrichtung, die sich durch ihre Ro-
bustheit auszeichnet und zudem eine weitgehend oder
gar vollständig automatisierte Umscherung zumindest
begünstigt, ist vorgesehen, dass die Umschervorrich-
tung eine Umscherkulisse aufweist, in der der Haltepunkt
ausgebildet ist. Die Umscherkulisse kann bei in Ge-
brauchsstellung befindlicher Umschervorrichtung zu-
mindest mittelbar mit einem Tragwerk, beispielsweise
mit der bereits zuvor erwähnten Traverse oder dem be-
reits zuvor erwähnten Ausleger, des Krans verbunden
sein.
[0015] Die Umscherkulisse kann eine Führung für die
Oberflasche, insbesondere für den Umscherbolzen der
Oberflasche bilden, die in den Haltepunkt der Umscher-
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kulisse mündet. Auf diese Weise kann der Umscherbol-
zen der Oberflasche, beispielsweise mithilfe des zuvor
bereits erwähnten Hubwerks des mit der Umschervor-
richtung ausgestatteten Krans, zielgerichtet und beson-
ders einfach in den Haltepunkt geführt werden.
[0016] Das Umschermittel der Umschervorrichtung
kann zum Umscheren aus dem N-Strang-Betrieb zurück
in den M-Strang-Betrieb aus einer Ausgangstellung in
eine Auskupplungsstellung bewegbar sein, wobei das
Umschermittel den Haltepunkt für den Umscherbolzen
verschließt, wenn das Umschermittel die Auskupplungs-
stellung eingenommen hat.
[0017] Auf diese Weise ist es möglich, die Oberflasche
beispielsweise mit dem zuvor bereits erwähnten Hub-
werks des Krans aus dem Haltepunkt anzuheben, dann
das Umschermittel zu betätigen, wodurch der Haltepunkt
verschlossen wird, um danach die Oberflasche abzusen-
ken. Dabei kann die Oberflasche, beispielsweise mit ih-
rem Umscherbolzen, entlang des Umschermittels und
dabei an dem Haltepunkt vorbeigleiten, wodurch sich die
Oberflasche letztendlich auskuppeln und der Kran um-
scheren lässt.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Umschervorrichtung ist das Umschermittel ein Umscher-
hebel. Der Umscherhebel kann bei Betätigung aus der
zuvor bereits erläuterten Ausgangstellung in die Aus-
kupplungsstellung bewegt werden, um den Haltepunkt
für den Umscherbolzen zu verschließen. In diesem Zu-
sammenhang sei erwähnt, dass das Umschermittel, ins-
besondere der Umscherhebel, eine Führungsfläche für
den Umscherbolzen aufweisen kann, entlang der der
Umscherbolzen bei in Auskupplungsstellung befindli-
chem Umschermittel gleiten kann, um die Oberflasche
auszukuppeln und das Umscheren aus dem N-Strang-
Betrieb in den M-Strang-Betrieb abzuschließen.
[0019] Das Umschermittel kann zur Ausführung einer
Auskupplungsbewegung schwenkbar gelagert sein.
Dies beispielsweise an einem Tragwerk eines mit der
Umschervorrichtung ausgestatteten Krans und/oder an
einer Laufkatze der Umschervorrichtung und/oder des
Krans. Die Umschervorrichtung kann einen Umscheran-
schlag aufweisen, der zur Betätigung des Umschermit-
tels eingerichtet ist. Der Umscheranschlag kann in Ge-
brauchsstellung der Umschervorrichtung an einem Trag-
werk, beispielsweise an einer Traverse und/oder an ei-
nem Ausleger, eines Krans, der mit der Umschervorrich-
tung ausgestattet ist, angeordnet sein.
[0020] Auf diese Weise ist es möglich, das Umscher-
mittel mittelbar, beispielsweise durch einen Horizontal-
antrieb, beispielsweise durch einen Laufkatzenantrieb,
des Krans, der mit der Umschervorrichtung ausgestattet
ist, zu betätigen. Eine Möglichkeit zur mittelbaren Betä-
tigung des Umschermittels wird weiter unten noch näher
erläutert. Auf diese Weise kann auf einen separaten An-
trieb zur Betätigung des Umschermittels verzichtet wer-
den.
[0021] Das Umschermittel kann, insbesondere wenn
es als Umscherhebel ausgebildet ist, einen Umscher-

schenkel und einen Anschlagschenkel aufweisen. Mit
dem Anschlagschenkel kann das Umschermittel an ei-
nen, beispielsweise den zuvor bereits erwähnten, Um-
scheranschlag anschlagen. Hierdurch lässt sich eine Be-
wegung über den Anschlagschenkel auf den Umscher-
schenkel übertragen, wodurch der Umscherschenkel in
die bereits zuvor erwähnte Auskupplungsstellung be-
wegbar ist, in der der Umscherschenkel dann den Hal-
tepunkt für den Umscherbolzen der Oberflasche ver-
schließt.
[0022] Bei einer Ausführungsform des Umschermittels
ist der Anschlagschenkel länger als der Querschenkel.
Eine derartige Wahl der Schenkellängen des Anschlag-
schenkel und des Umscherschenkel kann günstig sein,
um eine Last, die die Oberflasche beim Umscheren vom
N-Strang-Betrieb in den M-Strang-Betrieb zumindest
zeitweise auf den Umscherschenkel ausüben kann,
wenn sie den durch den Umscherschenkel verschlosse-
nen Haltepunkt passiert, aufzunehmen und abzuleiten.
[0023] In diesem Zusammenhang kann es vorteilhaft
sein, wenn der Umscherschenkel des Umschermittels in
Auskupplungsstellung des Umschermittels bündig mit ei-
ner Führungsflanke der zuvor bereits erwähnten Um-
scherkulisse ist oder in die Umscherkulisse hineinragt.
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die Oberflasche
mit ihrem Umscherbolzen beim Passieren des Halte-
punkts, der bei in Auskupplungsstellung befindlichem
Umschermittel durch den Umscherschenkel verschlos-
sen ist, entlang des Umscherschenkel aus der Umscher-
kulisse gleiten kann, ohne an einem Versatz oder Hin-
terschnitt hängen zu bleiben. Die zuvor bereits erwähnte
Führungsfläche des Umschermittels kann hierbei an
dem Umscherschenkel des Umschermittels ausgebildet
sein.
[0024] Die Umschervorrichtung kann, insbesondere
an einer Unterseite eines Kulissenträgers der Umscher-
vorrichtung, in oder an dem die Umscherkulisse ausge-
bildet sein kann, eine Leitfläche für den Umscherbolzen
aufweisen, über die der Umscherbolzen in die Führungs-
kulisse geführt werden kann. Die Leitfläche kann der Um-
scherkulisse zugeneigt sein. Auf diese Weise ist es mög-
lich, die Oberflasche, beispielsweise mit dem zuvor be-
reits erwähnten Hubwerk des Krans, der mit der Um-
schervorrichtung ausgestattet ist, von unten zunächst
gegen die Leitfläche zu fahren und weiter anzuheben,
wodurch die Vertikalbewegung der Oberflasche auf-
grund der Neigung oder Schrägstellung der Leitfläche in
eine Seitwärtsbewegung der Oberflasche hin zu einem
Eingang in die Umscherkulisse der Umschervorrichtung
umgewandelt werden kann. Auch dies begünstigt eine
zumindest teilautomatisierte oder sogar vollständig au-
tomatisierte Umscherung mithilfe der Umschervorrich-
tung.
[0025] Die Umschervorrichtung kann ein Rückstellmit-
tel, beispielsweise eine Rückstellfeder, aufweisen, mit
dem das Umschermittel aus seiner Auskupplungsstel-
lung zurück in eine Ausgangstellung bewegbar ist. Bei
in Ausgangstellung befindlichem Umschermittel ist der
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Haltepunkt der Umschervorrichtung zum erneuten Ein-
kuppeln der Oberflasche in den Haltepunkt dann frei zu-
gänglich. Durch das Rückstellmittel kann auf einen se-
paraten Antrieb zum Rückstellen des Umschermittels
aus der Auskupplungsstellung in die Ausgangsstellung
verzichtet werden.
[0026] Die Umschervorrichtung, insbesondere die zu-
vor erwähnte Umscherkulisse der Umschervorrichtung,
kann einen oberen Totpunkt aufweisen, der vorzugswei-
se oberhalb des Haltepunkts und/oder dem Haltepunkt
gegenüber liegend, angeordnet ist.
[0027] Vor dem eigentlichen Einkuppeln der Oberfla-
sche in den Haltepunkt kann die Oberflasche zunächst
in den oberen Totpunkt bewegt werden. Durch ein Ab-
senken der Oberflasche aus dem oberen Totpunkt lässt
sich die Oberflasche mit ihrem Umscherbolzen dann zu-
verlässig durch Absenken der Oberflasche in den dar-
unterliegenden Haltepunkt einkuppeln und der Umscher-
vorgang vom M-Strang-Betrieb in dem N-Strang-Betrieb
abschließen.
[0028] Das Ansteuern des oberen Totpunktes vor dem
eigentlichen Einkuppeln der Oberflasche in den Halte-
punkt kann außerdem günstig sein, da sich so etwaige
Schwingungen der Oberflasche auf dem Weg in den obe-
ren Totpunkt und/oder aus dem oberen Totpunkt in den
darunterliegenden Haltepunkt abbauen können. Dies be-
günstigt eine zuverlässige Positionierung des Umscher-
bolzens in dem Haltepunkt der Umschervorrichtung.
[0029] Zur Lösung der Aufgabe wird auch die Verwen-
dung eines Horizontalantriebs, insbesondere eines Lauf-
katzenantriebs, eines Krans zum Betätigen eines Um-
schermittels einer Umschervorrichtung beim Auskup-
peln einer Oberflasche des Krans aus einem Haltepunkt
beim Umscheren des Krans vorgeschlagen. Auf diese
Weise kann auf einen separaten Antrieb zur Betätigung
des Umschermittels, das im Zusammenhang mit der Um-
schervorrichtung zuvor bereits ausführlich erläutert wur-
de, verzichtet werden. Die Umschervorrichtung kann ei-
ne Umschervorrichtung nach einem der auf eine solche
gerichteten Ansprüche sein.
[0030] Zum Einkuppeln der Oberflasche in den Halte-
punkt kann beim Umscheren des Krans ein Hubwerk des
Krans verwendet werden, beispielsweise indem die
Oberflasche zum Einkuppeln der Oberflasche mithilfe
des Hubwerks in den Haltepunkt abgesenkt wird.
[0031] An dieser Stelle sei erwähnt, dass das Hubwerk
des Krans auch beim Auskuppeln der Oberflasche aus
dem Haltepunkt verwendet werden kann. Zunächst kann
die Oberflasche mithilfe des Hubwerks aus dem Halte-
punkt gehoben, dann das Umschermittel mithilfe des Ho-
rizontalantriebs des Krans betätigt und anschließend die
Oberflasche mithilfe des Hubwerks abgesenkt werden.
Dabei kann die Oberflasche, beispielsweise mithilfe ihres
Umscherbolzen, an dem Umschermittel, das dann den
Haltepunkt verschließen kann, entlang gleiten und aus-
gekuppelt werden.
[0032] Zur Lösung der Aufgabe wird auch ein Verfah-
ren zum Umscheren eines Krans aus einem M-Strang-

Betrieb in einen N-Strang-Betrieb vorgeschlagen, wobei
eine Oberflasche des Krans mit einem Umscherbolzen
in einen Haltepunkt eingekuppelt wird, wobei die Ober-
flasche mit einem Hubwerk des Krans zunächst in einen
oberen Totpunkt oberhalb des Haltepunkts angehoben
wird, bis eine auf ein Hubseil des Krans einwirkende Last
und/oder ein Moment des Hubwerks des Krans einen
Grenzwert erreicht/erreichen. Durch eine Überwachung
der auf das Hubseil des Krans einwirkenden Last
und/oder des Moments, das vom Hubwerk beim Anhe-
ben der Oberflasche in den oberen Totpunkt oberhalb
des Haltepunkts aufgewandt werden muss, kann sicher
darauf rückgeschlossen werden, ob und wann sich die
Oberflasche im oberen Totpunkt befindet.
[0033] Auch hierbei kann der Platzhalter M wiederum
für eine ganze, insbesondere gerade, Zahl stehen, die
je nach Ausführungsform des Verfahrens kleiner oder
größer als die ganze, insbesondere gerade Zahl N ist.
So ist es mit dem zuvor beschriebenen Verfahren bei-
spielsweise möglich, durch Einkuppeln der Oberflasche
in den Haltepunkt von einem M=2-Strang-Betrieb in ei-
nen N=4-Strang-Betrieb umzuscheren. Bei einer ande-
ren Ausführungsform des Verfahrens ist es möglich,
durch Einkuppeln der Oberflasche in den Haltepunkt von
einem M=6-Strang-Betrieb in einen N=4-Strang-Betrieb
umzuscheren.
[0034] Die auf das Hubseil des Krans einwirkende Last
kann mit einem Lastmessmittel, beispielsweise mit einer
Lastmessachse, des Krans überwacht werden. Das Mo-
ment des Hubwerks des Krans kann durch eine entspre-
chende Elektronik, beispielsweise durch einen Frequen-
zumrichter des Krans und/oder eine Steuereinheit des
Krans, überwacht und als Steuergröße für den Kran, ins-
besondere für das Hubwerk des Krans genutzt werden.
[0035] Die Oberflasche kann nach Erreichen des obe-
ren Totpunktes mit dem Hubwerk in eine Zwischenposi-
tion oberhalb des Haltepunktes abgesenkt werden, bis
die Last und/oder das Moment einen Entlastungswert
unterhalb des zuvor erwähnten Grenzwertes erreicht/er-
reichen. Wenn die Last und/oder das Moment den Ent-
lastungswert unterhalb des Grenzwertes erreicht/errei-
chen, lässt dies darauf schließen, dass die Zwischenpo-
sition erreicht ist. In dieser Zwischenposition kann die
Oberflasche für eine definierte Zeitdauer verweilen, bei-
spielsweise indem das Hubwerk des Krans auf Stopp
gestellt wird. Durch das Anhalten der Oberflasche in der
Zwischenposition unterhalb des oberen Totpunktes, je-
doch oberhalb des Haltepunktes, können sich Schwin-
gungen, die das Einkuppeln der Oberflasche in den Hal-
tepunkt beeinträchtigen können, zunächst abbauen. Ist
die definierte Zeitdauer verstrichen, kann die Oberfla-
sche anschließend abgesenkt und dadurch der Um-
scherbolzen der Oberflasche in den Haltepunkt einge-
kuppelt werden. Dabei kann die Oberflasche beispiels-
weise um einen definierten Hubweg aus der Zwischen-
position abgesenkt werden.
[0036] Zur Lösung der Aufgaben wird auch ein Verfah-
ren zum Umscheren eines Krans aus einem N-Strang-

5 6 



EP 4 046 956 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Betrieb in einen M-Strang-Betrieb vorgeschlagen, bei
dem eine Oberflasche des Krans mit einem Hubwerk des
Krans aus einem Haltepunkt, beispielsweise in einer Um-
scherkulisse, in einen oberen Totpunkt angehoben wird,
bis eine auf ein Hubseil des Krans einwirkende Last
und/oder ein Moment des Hubwerks einen jeweiligen
Grenzwert erreicht/erreichen. Ist der Grenzwert erreicht,
wird ein Umschermittel aus einer Ausgangstellung in eine
Auskupplungsstellung bewegt, in der es den Haltepunkt
für die Oberflasche verschließt, wonach die Oberflasche
abgesenkt und dadurch ausgekuppelt wird.
[0037] Auch hierbei kann der Platzhalter M wiederum
für eine ganze, insbesondere gerade, Zahl stehen, die
je nach Ausführungsform des Verfahrens kleiner oder
größer als die ganze, insbesondere gerade Zahl N ist.
So ist es bei einer Ausführungsform des zuvor beschrie-
benen Verfahrens beispielsweise möglich, durch Aus-
kuppeln der Oberflasche aus dem Haltepunkt von einem
N=4-Strang-Betrieb in einen M=2-Strang-Betrieb umzu-
scheren. Bei einer anderen Ausführungsform des Ver-
fahrens ist es möglich, durch Auskuppeln der Oberfla-
sche aus dem Haltepunkt von einem N=4-Strang-Betrieb
in einen M=6-Strang-Betrieb umzuscheren.
[0038] Bei einer Ausführungsform des Verfahrens ist
vorgesehen, dass eine Laufkatze des Krans mit einem
Horizontalantrieb des Krans gegen einen Anschlag ge-
fahren wird, wobei das Umschermittel durch einen Um-
scheranschlag betätigt und in die Auskupplungsstellung
bewegt wird.
[0039] Wenn ein Moment des Horizontalantriebs einen
Grenzwert erreicht, beispielsweise weil die Laufkatze ge-
gen den zuvor bereits erwähnten Anschlag gefahren ist,
kann eine Sicherheitsvoraussetzung erfüllt sein, um die
Oberflasche mithilfe des Hubwerks abzusenken.
[0040] Zur Lösung der Aufgabe wird auch ein Kran,
insbesondere ein Turmkran oder Turmdrehkran, vorge-
schlagen, der eine Umschervorrichtung nach einem der
auf eine solche gerichteten Ansprüche aufweist. Hierbei
kann der Kran ferner ein Hubwerk, einen Horizontalan-
trieb für eine Laufkatze des Krans und/oder eine Steu-
ereinheit zur Ansteuerung und/oder Überwachung des
Hubwerks, des Horizontalantriebs und/oder einer auf ein
Hubseil des Krans wirkenden Last und/oder eines Mo-
ments des Hubwerks und/oder Horizontalantriebs auf-
weisen.
[0041] Zur Lösung der Aufgabe wird auch ein Kran vor-
geschlagen, der Mittel aufweist, die dazu eingerichtet
sind, die Verfahrensschritte eines Verfahrens zum Um-
scheren des Krans nach einem der auf solche Verfahren
gerichteten Ansprüche auszuführen. Der Kran kann als
Mittel beispielsweise ein Hubwerk und/oder einen Hori-
zontalantrieb und/oder eine Steuereinheit aufweisen.
[0042] Schließlich wird zur Lösung der Aufgabe auch
ein Computerprogramm vorgeschlagen, das Befehle
umfasst, die bewirken, dass der zuvor erwähnte Kran die
Verfahrensschritte eines Verfahrens zum Umscheren
des Krans nach einem der auf solche Verfahren gerich-
teten Ansprüche ausführt.

[0043] Das Computerprogramm kann auf einem com-
puterlesbaren Medium gespeichert sein. Das computer-
lesbare Medium kann beispielsweise ein Datenspeicher,
insbesondere einer Steuereinheit des Krans, und/oder
auch ein über ein Datennetzwerk verbundener und/oder
Cloud-basierter Datenspeicher sein.
[0044] Eine Ausführungsform der Erfindung wird an-
hand der Zeichnung nachfolgend näher erläutert. Die Er-
findung ist nicht auf das in der Zeichnung gezeigte Aus-
führungsbeispiel beschränkt. Weitere Ausführungsbei-
spiel der Erfindung ergeben sich durch Kombination der
Merkmale einzelner oder mehrerer Schutzansprüche un-
tereinander und/oder durch Kombination einzelner oder
mehrerer Merkmale des Ausführungsbeispiels.
[0045] Es zeigen:

Figur 1 Ein Tragwerk eines Krans mit einer
Umschervorrichtung, wobei eine Ha-
kenflasche mit einer Oberflasche und
einer Unterflasche sowie eine Um-
scherkulisse mit einem Haltepunkt zu
erkennen sind, in den die Oberflasche
mit einem Umscherbolzen zum Um-
scheren aus einem 2-Strang-Betrieb in
einen 4-Strang-Betrieb einkuppelbar
ist,

Figur 2 die in Figur 1 gezeigte Umschervor-
richtung, wobei der Umscherbolzen
der Oberflasche in die Umscherkulisse
der Umschervorrichtung eingeführt ist,

Figur 3 eine Vorderansicht der in Figur 1 ge-
zeigten Umschervorrichtung am Trag-
werk des Krans,

Figuren 4-10 unterschiedliche Ansichten der in den
vorherigen Figuren dargestellten Um-
schervorrichtung zur Veranschauli-
chung des Umschervorgangs in sie-
ben einzelnen Stadien aus dem 2-
Strang-Betrieb in den 4-Strang-Be-
trieb,

Figuren 11-17 Ansichten der in den vorherigen Figu-
ren gezeigten Umschervorrichtung zur
Veranschaulichung eines Umscher-
vorgangs in sieben unterschiedlichen
Stadien aus dem 4-Strang-Betrieb zu-
rück in den 2-Strang-Betrieb,

Figur 18 die in Figur 14 mit dem Kreis Z mar-
kierte Einzelheit in vergrößerter Dar-
stellung sowie

Figur 19 die in Figur 15 mit dem Kreis Y mar-
kierte Einzelheit in vergrößerter Dar-
stellung.
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[0046] Sämtliche Figuren zeigen zumindest Teile ei-
nes im Ganzen mit 1 bezeichneten Krans. Der Kran 1
kann beispielsweise als Turmkran oder auch als Turm-
drehkran, insbesondere als oben- oder untendrehender
Turmkran, ausgebildet sein.
[0047] Der Kran umfasst eine Umschervorrichtung 2
zum Umscheren des Krans 1 aus einem 2-Strang-Betrieb
in einen 4-Strang-Betrieb.
[0048] Die Umschervorrichtung 2 weist eine Hakenfla-
sche 3 auf, die eine Oberflasche 4 und eine Unterflasche
5 umfasst. Die Oberflasche 4 kann bei Umscheren des
Krans 1 von der Unterflasche 5 gelöst werden.
[0049] Die Oberflasche 4 weist einen Umscherbolzen
6 auf. Die Umschervorrichtung 2 umfasst einen Halte-
punkt 7 und ein Umschermittel 8.
[0050] Die Oberflasche 4 kann zum Umscheren des
Krans 1 aus dem 2-Strang-Betrieb in den 4-Strang-Be-
trieb mit ihrem Umscherbolzen 6 in den Haltepunkt 7 ein-
gekuppelt werden. Hierbei wird die Oberflasche 4 mit ih-
rem Umscherbolzen 6 in den Haltepunkt 7 eingehängt.
[0051] Zum Umscheren aus dem 4-Strang-Betrieb in
den 2-Strang-Betrieb kann die Oberflasche 4 mithilfe des
Umschermittels 8 aus dem Haltepunkt 7 ausgekuppelt
werden.
[0052] Die Umschervorrichtung 2 ist in Gebrauchsstel-
lung zumindest mittelbar mit einem Tragwerk 9 des Krans
1 verbunden. Das Tragwerk 9 ist ein Ausleger des Krans
1.
[0053] Die Umschervorrichtung 2 umfasst eine Um-
scherkulisse 10, in der der Haltepunkt 7 ausgebildet ist.
Das Umschermittel 8 kann zum Umscheren des Krans
1 aus dem 4-Strang-Betrieb in den 2-Strang-Betrieb aus
einer Ausgangsstellung in eine Auskupplungsstellung
bewegt werden. Mittelbar geschieht dies durch einen Ho-
rizontalantrieb 27 des Krans 1 für eine Laufkatze 11 des
Krans 1. In der Auskupplungsstellung verschließt das
Umschermittel 8 den Haltepunkt 7 für den Umscherbol-
zen 6 der Oberflasche 4. Die Figuren 18 und 19 zeigen
das Umschermittel 8 in seiner Auskupplungsstellung.
[0054] Das Umschermittel 8 ist als Umscherhebel aus-
gebildet und an einem Kulissenträger 19 der Umscher-
vorrichtung 2 zur Ausführung einer Auskupplungsbewe-
gung, also einer Bewegung zwischen der zuvor bereits
erwähnten Ausgangsstellung und der in den Figuren 18
und 19 gezeigten Auskupplungsstellung, schwenkbar
gelagert.
[0055] Die Umschervorrichtung 2 umfasst ferner einen
Umscheranschlag 12. Der Umscheranschlag 12 ist an
dem Tragwerk 9 des Krans 1 angeordnet. Der Umscher-
anschlag 12 dient einer Betätigung des Umschermittels
8 und ermöglicht, das Umschermittel 8 aus seiner Aus-
gangsstellung in seine Auskupplungsstellung gemäß
den Figuren 18 und 19 zu bewegen.
[0056] Das Umschermittel 8 umfasst einen Umscher-
schenkel 13 und einen Anschlagschenkel 14. Mit dem
Anschlagschenkel 14 kontaktiert das Umschermittel 8
den zuvor erwähnten Umscheranschlag 12. Die dabei
vom Anschlagschenkel 14 ausgeführte Bewegung wird

auf den Umscherschenkel 13 übertragen, wodurch der
Umscherschenkel 13 in die beispielsweise in den Figuren
18 und 19 gezeigte Position gelangt, in der er den Hal-
tepunkt 7 der Umschervorrichtung 2 so verschließt, dass
die Oberflasche 4 beim Absenken mit ihrem Umscher-
bolzen 6 nicht in den Haltepunkt 7 der Umschervorrich-
tung 2 einkuppeln kann.
[0057] Da die Oberflasche 4 mit ihrem Umscherbolzen
6 zumindest zeitweise auf dem Umscherschenkel 13 des
Umschermittels 8 lasten kann, ist es vorteilhaft, dass der
Umscherschenkel 13 kürzer als der Anschlagschenkel
14 des Umschermittels 8 ist.
[0058] Dies vermeidet, dass die Laufkatze 11, an der
das Umschermittel 8 und der Kulissenträger 19 angeord-
net sind, durch die Belastung des Umscherschenkels 13
über den Umscheranschlag 12 aus der in den Figuren
18 und 19 gezeigten Position gedrückt wird.
[0059] Die Figuren 18 und 19 verdeutlichen, dass der
Umscherschenkel 13 des Umschermittels 8 in Auskupp-
lungsstellung des Umschermittels 8 zumindest bündig
mit einer Führungsflanke 15 der Umscherkulisse 10 ist
bzw. sogar in die Umscherkulisse 10 hineinragt. Der Um-
scherschenkel 13 hat seinerseits eine Führungsfläche
16, an der die Oberflasche 4 mit ihrem Umscherbolzen
6 beim Umscheren vom 4-Strang-Betrieb zurück in den
2-Strang-Betrieb entlang gleiten kann.
[0060] Um das Umschermittel 8 aus seiner Auskupp-
lungsstellung zurück in seiner Ausgangsstellung bewe-
gen zu können, ist die Umschervorrichtung 2 mit einem
Rückstellmittel 17, nämlich mit einer Rückstellfeder aus-
gestattet. Mithilfe des Rückstellmittels 17 kann die Um-
schervorrichtung 2 in ihre beispielsweise in Figur 1 ge-
zeigte Ausgangsstellung bewegt werden, die durch ei-
nen Endanschlag 18 an der Laufkatze 11 bzw. dem Ku-
lissenträger 19, der mit der Laufkatze 11 verbunden ist.
An dem Kulissenträger 19 ist die zuvor bereits erwähnte
Umscherkulisse 10 ausgebildet.
[0061] An einer Unterseite des Kulissenträgers 19
weist die Umschervorrichtung 2 eine Leitfläche 20 auf.
Die Leitfläche 20 dient dazu, den Umscherbolzen 6 si-
cher in die Umscherkulisse 10 zu führen.
[0062] Beispielsweise die Figuren 1, 18 und 19 ver-
deutlichen, dass die Umschervorrichtung 2 in ihrer Um-
scherkulisse 10 einen oberen Totpunkt 21 aufweist, der
oberhalb des Haltepunkts 7 und dem Haltepunkt 7 ge-
genüberliegend angeordnet ist.
[0063] Das Verfahren zum Umscheren des Krans 1
aus dem 2-Strang-Betrieb in den 4-Strang-Betrieb lässt
sich besonders gut anhand der insgesamt sieben Stadi-
en, die in den Figuren 4-10 gezeigt sind, erläutern.
[0064] Hierbei ist vorgesehen, dass die Oberflasche 4
des Krans 1 mit ihrem Umscherbolzen 6 in den zuvor
bereits erwähnten Haltepunkt 7 eingekuppelt wird. Dabei
wird die Oberflasche 4 mit einem Hubwerk 22 des Krans
1 zunächst in den oberen Totpunkt 21 oberhalb des Hal-
tepunkts 7 angehoben, bis eine auf ein Hubseil 23 des
Krans 1 einwirkende Last und/oder ein Moment des Hub-
werks 22 einen jeweiligen Grenzwert erreicht/erreichen.
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Die auf das Hubseil 23 des Krans 1 einwirkende Last
kann beispielsweise mit einem nur stark schematisiert
dargestellten Lastmessmittel 24, beispielsweise mit ei-
ner Lastmessachse, des Krans 1 bestimmt werden Das
vom Hubwerk 22 des Krans 1 aufgebrachte Moment
kann mit einer Steuereinheit 25 und/oder einem Frequen-
zumrichter 26 des Krans 1 überwacht und bestimmt wer-
den.
[0065] Das Anheben der Oberflasche 4 in den oberen
Totpunkt 21 ist in den Stadien 1-4, die in den Figuren 4-7
dargestellt sind, abgebildet. In Figur 8 hat die Oberfla-
sche 4 den oberen Totpunkt 21 dann erreicht.
[0066] Nachdem die Oberflasche 4 den oberen Tot-
punkt 21 erreicht hat, wird die Oberflasche 4 mit dem
Hubwerk 22 des Krans 1 in eine Zwischenposition ober-
halb des Haltepunkts 7 aber unterhalb des Totpunkts 21
abgesenkt, bis die Last und/oder das Moment einen Ent-
lastungswert unterhalb des Grenzwerts erreicht hat. Fi-
gur 9 zeigt die Oberflasche 4 in dieser Zwischenposition.
[0067] Die Oberflasche 4 verweilt in dieser Zwischen-
position für eine definierte Zeitdauer, damit sich etwaige
Schwingungen und/oder Bewegungen der Oberflasche
4 abbauen können. Anschließend wird die Oberflasche
4, beispielsweise um einen definierten Hubweg, mithilfe
des Hubwerks 22 abgesenkt und dadurch der Umscher-
bolzen 6 der Oberflasche 4 in den Haltepunkt 7 einge-
kuppelt.
[0068] So verbleibt die Oberflasche 4 in der in Figur
10 gezeigten Position an dem Tragwerk 9 des Krans 1,
wodurch der Kran 1 dann aus dem 2-Strang-Betrieb in
dem 4-Strang-Betrieb umgeschert ist und die Unterfla-
sche 5 unabhängig von der Oberflasche 4 an vier Strän-
gen des Hubseil 23 aufgehängt mit dem Hubwerk 22 des
Krans 1 verfahren werden kann.
[0069] Anhand der sieben in den Figuren 11 bis 17
gezeigten Stadien der Umscherung lässt sich das Ver-
fahren zum Umscheren des Krans 1 aus dem 4-Strang-
Betrieb in den 2-Strang-Betrieb erläutern.
[0070] Hierbei ist vorgesehen, die Oberflasche 4 mit
dem Hubwerk 22 des Krans 1 aus dem Haltepunkt 7 zu-
nächst in den oberen Totpunkt 21 anzuheben, bis eine
auf das Hubseil 23 des Krans 1 einwirkende Last
und/oder ein Moment des Hubwerks 22 einen jeweiligen
Grenzwert erreicht. Anschließend wird das Umschermit-
tel 8 der Umschervorrichtung 2 aus der Ausgangsstel-
lung (vgl. beispielsweise Figur 1) in die Auskupplungs-
stellung (vgl. beispielsweise Figuren 18 und 19) bewegt,
in der das Umschermittel 8 den Haltepunkt 7 für die Ober-
flasche 4 verschließt. Anschließend kann die Oberfla-
sche 4 abgesenkt und dadurch ausgekuppelt werden.
[0071] Um das Umschermittel 8 zu betätigen und aus
seiner Ausgangsstellung in die Auskupplungsstellung zu
bewegen, wird die Laufkatze 11 des Krans 1 mit dem
Horizontalantrieb 27 des Krans 1 gegen einen Anschlag
28 gefahren, der den Verfahrweg der Laufkatze 11 be-
grenzt.
[0072] Der Anschlag 28 ist dabei zwischen einem An-
kupplungspunkt 29 des Tragwerks 9 des Krans 1, bei-

spielsweise benachbart zu einer Kanzel des Krans 1, und
einem dem Ankupplungspunkt 29 nächsten Arbeitspunkt
30 der Laufkatze 11 am Tragwerk 9 des Krans 1 ange-
ordnet. Figur 1 verdeutlicht, dass das Umschermittel 8
den Umscheranschlag 12 bereits kontaktiert, bevor die
Laufkatze 11 ihren Anschlag 28 erreicht hat. Auf diese
Weise ist es möglich, das Umschermittel 8 aus der Aus-
gangsstellung in seine Auskupplungsstellung zu bewe-
gen, indem die Laufkatze 11 gegen ihren Anschlag 28
bewegt wird.
[0073] Durch eine Überwachung eines Moments des
Horizontalantrieb 27 des Krans 1 kann festgestellt wer-
den, wann die Laufkatze 11 den Anschlag 28 erreicht
hat. Sobald die Laufkatze 11 den Anschlag 28 erreicht
hat, kann ein Anstieg des Moments des Horizontalantrieb
27 des Krans 1 detektiert werden. Wenn das Moment
des Horizontalantriebs 27 einen definierten Grenzwert
erreicht, wird die Oberflasche 4 mit dem Hubwerk 22 ab-
gesenkt. Dabei gelang die Oberflasche 4 mit ihrem Um-
scherbolzen 6 aus der in Figur 18 gezeigten Position zu-
nächst in die in Figur 19 gezeigten Position, in der der
Umscherbolzen 6 auf dem Umscherschenkel 13 des Um-
schermittels 8 aufliegt. Wird die Oberflasche 4 mithilfe
des Hubwerks 22 weiter abgesenkt, rutscht die Oberfla-
sche 4 entlang der Führungsfläche 16 des Umscher-
schenkels 13 aus der Umscherkulisse 10 und wird so
letztendlich ausgekuppelt. Oberflasche 4 und Unterfla-
sche 5 können dann gemeinsam im 2-Strang-Betrieb mit-
hilfe des Hubwerks 22 des Krans 1 vertikal verstellt wer-
den.
[0074] Durch seine Steuereinheit 25, sein Lastmess-
mittel 24, seinen Frequenzumrichter 26, sein Hubwerk
22 und seinen Horizontalantrieb 27 weist der Kran 1 Mittel
auf, durch die er dazu eingerichtet ist, die Verfahrens-
schritte der zuvor erwähnten Verfahren zum Umscheren
des Krans 1 auszuführen.
[0075] Die Steuereinheit 27 umfasst ein computerles-
bares Medium 31, nämlich einen Datenspeicher, auf dem
ein Computerprogramm 32 gespeichert ist, das Befehle
umfasst, die bewirken, dass der Kran 1 die Verfahrens-
schritte der zuvor erläuterten Verfahren zum Umscheren
des Krans 1 ausführt.
[0076] Die Erfindung befasst sich mit Verbesserungen
auf dem technischen Gebiet des Kranbaus. Hierzu wird
unter anderem eine Umschervorrichtung 2 vorgeschla-
gen, die einen Haltepunkt 7 und ein Umschermittel 8 auf-
weist. Um einen Kran 1 mithilfe der Umschervorrichtung
2 von einen M-Strang-Betrieb, insbesondere von einem
2-Strang-Betrieb, in einen N-Strang-Betrieb, insbeson-
dere in einen 4-Strang-Betrieb, umzuscheren, kann die
Oberflasche 4 mit ihrem Umscherbolzen 6 in den Halte-
punkt 7 eingekuppelt werden. Um den Kran 1 aus dem
N-Strang-Betrieb zurück in den M-Strang-Betrieb umzu-
scheren, ist die Oberflasche 4 mit Hilfe des Umschermit-
tels 8 aus dem Haltepunkt 7 auskuppelbar.
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Bezugszeichenliste

[0077]

1 Kran
2 Umschervorrichtung
3 Hakenflasche
4 Oberflasche
5 Unterflasche
6 Umscherbolzen
7 Haltepunkt
8 Umschermittel
9 Tragwerk
10 Umscherkulisse
11 Laufkatze
12 Umscheranschlag
13 Umscherschenkel
14 Anschlagschenkel
15 Führungsflanke
16 Führungsfläche
17 Rückstellmittel
18 Endanschlag für 8
19 Kulissenträger
20 Leitfläche an 19
21 oberer Totpunkt
22 Hubwerk
23 Hubseil
24 Lastmessmittel
25 Steuereinheit
26 Frequenzumrichter
27 Horizontalantrieb
28 Anschlag für 11
29 Ankupplungspunkt
30 Arbeitspunkt
31 Computerlesbares Medium
32 Computerprogramm

Patentansprüche

1. Umschervorrichtung (2) zum Umscheren eines
Krans (1), wobei die Umschervorrichtung (2) eine
Hakenflasche (3) aufweist, die eine Oberflasche (4)
und eine Unterflasche (5) umfasst, wobei die Ober-
flasche (4) beim Umscheren des Krans (1) von der
Unterflasche (5) lösbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Oberflasche (4) einen Umscherbolzen
(6) und die Umschervorrichtung (2) einen Haltepunkt
(7) und ein Umschermittel (8) aufweisen, wobei die
Oberflasche (4) zum Umscheren des Krans (1) aus
einem M-Strang-Betrieb in einen N-Strang-Betrieb
mit ihrem Umscherbolzen (6) in den Haltepunkt (7)
einkuppelbar, insbesondere einhängbar, ist, und
zum Umscheren aus dem N-Strang-Betrieb in den
M-Strang-Betrieb mithilfe des Umschermittels (8)
aus dem Haltepunkt (7) auskuppelbar ist.

2. Umschervorrichtung (2) nach Anspruch 1, wobei das

Umschermittel (8) zumindest mittelbar mit einem Ho-
rizontalantrieb (27) eines Krans (1), der mit der Um-
schervorrichtung (2) ausgestattet ist, betätigbar ist,
insbesondere aus einer Ausgangsstellung in eine
Auskupplungsstellung bewegbar ist.

3. Umschervorrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei der Haltepunkt (7) bei in Gebrauchsstellung be-
findlicher Umschervorrichtung (2) zumindest mittel-
bar mit einem Tragwerk (9) des Krans (1) verbunden
ist und/oder wobei die Umschervorrichtung (2) eine
Umscherkulisse (10) aufweist, in der der Haltepunkt
(7) ausgebildet ist.

4. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Umschermittel (8) aus einer
oder der Ausgangsstellung in eine oder die Auskupp-
lungsstellung bewegbar ist, in der das Umschermit-
tel (8) den Haltepunkt (7) für den Umscherbolzen (6)
verschließt.

5. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Umschermittel (8) ein Um-
scherhebel ist und/oder wobei das Umschermittel
(8), insbesondere an einer Laufkatze (11) der Um-
schervorrichtung (2) und/oder des Krans (1), zur
Ausführung schwenkbar gelagert ist.

6. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Umschervorrichtung (2) einen
Umscheranschlag (12) zur Betätigung des Um-
schermittels (8) aufweist, insbesondere wobei der
Umscheranschlag (12) in Gebrauchsstellung der
Umschervorrichtung an einem Tragwerk (9) eines
Krans (1) angeordnet ist, der mit der Umschervor-
richtung (2) ausgestattet ist.

7. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Umschermittel (8), insbeson-
dere der Umscherhebel, einen Umscherschenkel 13
und einen Anschlagschenkel (14) aufweist, vorzugs-
weise wobei der Anschlagschenkel länger als der
Umscherschenkel ist.

8. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei der Umscherschenkel (13) des
Umschermittels (8) in Auskupplungsstellung des
Umschermittels (8) bündig mit einer Führungsflanke
(15) der Umscherkulisse (10) ist oder in die Um-
scherkulisse (10) hineinragt.

9. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Umschervorrichtung (2) ein
Rückstellmittel (17), insbesondere eine Rückstellfe-
der, aufweist, mit dem das Umschermittel (8) aus
seiner Auskupplungsstellung zurück in seine Aus-
gangsstellung bewegbar ist.
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10. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Umschervorrichtung (2), ins-
besondere an einer Unterseite eines Kulissenträ-
gers (19) der Umschervorrichtung (2), eine Leitflä-
che (20) für den Umscherbolzen (6) aufweist, über
die der Umscherbolzen (6) in die Umscherkulisse
(10) geführt werden kann.

11. Umschervorrichtung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Umschervorrichtung (2), ins-
besondere die Umscherkulisse (10), einen oberen
Totpunkt (21) aufweist, insbesondere der oberhalb
des Haltepunkts (7) und/oder dem Haltepunkt (7) ge-
genüberliegend angeordnet ist.

12. Verwendung eines Horizontalantriebs (27), ins-
besondere eines Laufkatzenantriebs, eines Krans
(1) zum Betätigen eines Umschermittels einer Um-
schervorrichtung (2) beim Auskuppeln einer Ober-
flasche (4) des Krans (1) aus einem Haltepunkt der
Umschervorrichtung (2), insbesondere nach einem
der vorherigen Ansprüche, des Krans (1) beim Um-
scheren des Krans (1).

13. Verwendung nach dem vorherigen Anspruch, wobei
zum Einkuppeln der Oberflasche (4) in den Halte-
punkt (7) beim Umscheren des Krans (1) ein Hub-
werk (22) des Krans (1) verwendet wird.

14. Verfahren zum Umscheren eines Krans (1) aus ei-
nem M-Strang-Betrieb in einen N-Strang-Betrieb,
wobei eine Oberflasche (4) des Krans (1) mit einem
Umscherbolzen (6) in einen Haltepunkt (7) einge-
kuppelt wird, wobei die Oberflasche (4) mit einem
Hubwerk (22) des Krans (1) zunächst in einen obe-
ren Totpunkt (21) oberhalb des Haltepunkts (7) an-
gehoben wird, bis eine auf ein Hubseil (23) des Krans
(1) einwirkende Last und/oder ein Moment des Hub-
werks (22) des Krans (1) einen Grenzwert er-
reicht/erreichen.

15. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, wobei die
Oberflasche (4) nach Erreichen des oberen Tot-
punkts (21) mit dem Hubwerk (22) in eine Zwischen-
position oberhalb des Haltepunkts (7) abgesenkt
wird, bis die Last und/oder das Moment einen Ent-
lastungswert unterhalb des Grenzwerts erreicht/er-
reichen, wonach die Oberflasche (4) für eine defi-
nierte Zeitdauer in der Zwischenposition verweilt und
anschließend, insbesondere um einen definierten
Hubweg, abgesenkt und dadurch der Umscherbol-
zen (6) der Oberflasche (4) in den Haltepunkt (7)
eingekuppelt wird.

16. Verfahren zum Umscheren eines Krans (1) aus ei-
nem N-Strang-Betrieb in einen M-Strang-Betrieb,
wobei eine Oberflasche (4) mit einem Hubwerk (22)
des Krans (1) aus einem Haltepunkt (7) in einen obe-

ren Totpunkt (21) angehoben wird, bis eine auf ein
Hubseil (23) des Krans (1) einwirkende Last
und/oder ein Moment des Hubwerks (22) einen je-
weiligen Grenzwert erreicht, wonach ein Umscher-
mittel (8) aus einer Ausgangsstellung in eine Aus-
kupplungsstellung bewegt wird, in der es den Halte-
punkt (7) für die Oberflasche (4) verschließt, wonach
die Oberflasche (4) abgesenkt und dadurch ausge-
kuppelt wird.

17. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, wobei ei-
ne Laufkatze (11) des Krans (1) mit einem Horizon-
talantrieb (27) des Krans (1) gegen einen Anschlag
(28) gefahren wird, insbesondere der zwischen einer
Kanzel des Krans (1) und einem der Kanzel des
Krans (1) nächsten Arbeitspunkt (30) der Laufkatze
(11) am Tragwerk (9) des Krans (1) angeordnet ist,
wodurch das Umschermittel durch einen Umscher-
anschlag (12) betätigt und in die Auskupplungsstel-
lung bewegt wird.

18. Verfahren nach dem vorherigen Anspruch, wobei die
Oberflasche (4) mit dem Hubwerk (22) abgesenkt
wird, wenn ein Moment des Horizontalantriebs (27)
einen Grenzwert erreicht.

19. Kran (1), insbesondere Turmkran oder Turmdreh-
kran, mit einer Umschervorrichtung (2) nach einem
der vorherigen Ansprüche, insbesondere wobei der
Kran (1) ein Hubwerk (22) und/oder einen Horizon-
talantrieb (27) und/oder eine Steuereinheit (25) auf-
weist.

20. Kran (1), insbesondere nach dem vorherigen An-
spruch, mit Mitteln, die dazu eingerichtet sind, die
Verfahrensschritte eines Verfahrens zum Umsche-
ren des Krans (1) nach einem der Ansprüche 14 bis
18 auszuführen, insbesondere wobei der Kran (1)
als Mittel ein Hubwerk (22) und/oder einen Horizon-
talantrieb (27) und/oder eine Steuereinheit (25) auf-
weist.

21. Computerprogramm (32), umfassend Befehle, die
bewirken, dass der Kran (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche die Verfahrensschritte des Verfah-
rens nach einem der Ansprüche 14 bis 18 ausführt.

22. Computerlesbares Medium (31) auf dem das
Computerprogramm (32) nach dem vorherigen An-
spruch gespeichert ist.
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